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Bekanntmachung
über Höchstpreise für Zwetschen.

Vom 29. August 1916.
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmatznahmenzur

berung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Reichs-
"bt.  S . 401) wird verordnet:
j l . Der Preis für Hauszwetschen(Bauernpflaumen)
Art aus der Ernte 1916 darf einschließlich der Ernte-

.n bei der Veräußerung durch den Erzeuger, vorbehaltlich
Forschrift im § 2. zehn Mark für fünfzig Kilogramm
" übersteigen. i > .

i2. Hauszwetschen dürfen im Kleinoerkäufe zu keinem
,~mPreise als zu fünfundzwanzig Pfennig für das Pfund
laust werden. Als Kleinverkauf gilt der Verkauf an den
ibniucher in Mengen von zwanzig Pfund und weniger.
Be! allen übrigen Verkäufen mutz, vorbehaltlich'der
Hlift im § 1, der Preis unter dem Kleinverkaufs-

,j bleiben.
Tie Kommunalverbände und Gemeinden können den

pMkkaufspreis für ihren Bezirk niedriger festsehen und
rilahtnen von dem Kleinverkaufspreise zulassen. Die Lan-
-miralbehörden können anordnen, daß die Anordnungen
At durch die Kommunalverbände und Gemeinden durch«Borstand getroffen werden können.
§3. Das Eigentum an Hauszwetschen kann durch An-

«g der zuständigen Behörde einer von dieser bezeichn
i Person übertragen werden. Die Anordnung ist an den
zu zu richten. Das Eigentum geht über, sobald die
iduung dem Besitzer zugeht.
Ter von der Anordnung Betroffene ist vervflichtet,

t Vorräte bis zum Ablauf einer in der Anordnung zu be¬
henden Frist zu verwahren und pfleglich zu behandeln.

Tn Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung der in
§§ 1, 2 festgesetzten Preise sowie der Güte und Ver-
mteit der Vorräte von der zuständigen Behörde fest-
jt. Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet endgültig
Streitigkeiten, die sich aus der Anordnung ergeben.

J4 . Mit Gefängnis bis zu einem Jahre' und Mit
'htrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer die>er
»stn wird bestraft,
bmr den in den §8 1, 2 bestimmten oder einen auf

f Erund des 8 2 festgesetzten Preis überschreitet;
^wer einen anderen zum 2lbschluß eines Vertrags auf-

fordert, durch den der Preis (Nr. 1) überschritten
wird, oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

o.wei der Verpflichtung, die Vorräte zu bewahren und
pfleglich zû behandeln (§  3 ), zuwiderhandelt. ■

«oeu der Strafe können die Gegenstände, auf die
strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob

P® Täter gehören oder nicht, eingezogen werden.
;V ' TieLandeszentralbehörden bestimmen, wer als hö-
«̂ rwaltungsbehörde. zuständige Behörde, Kommunal-

j® und Gemeinde anzusehen Ist.
V . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
ug in Kraft.
«Engden 29. August 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr. Helfferich.

Au die Herren Bürgermeister des Kreises.
"/stehende Bekanntmachung ersuche ich auf ortsübliche
öetannt machen zu lassen.

"Nuvurg, den 8. Septeinber 1916.
Der Vorsitzende der Kreisausschusses.

w Verordnung
Nachprüfung der Erntevorschätzungen im Jahre

1916.
Vom 27. August 1916.

mnfc tUn*5 Verordnung des Bundesrats über
„°°"uhmen zur Sicherung der Volksernährung vom

I™ (Reichs-Eesehbl. S . 401) wird folgende Ver-
der Zeit vom 20. September bis 5. Oktober

j - Allchprüsung der auf Grund der Verordnung, be-
191^/E ^ EvorschätzjUNgen im Jahre 1916, vom 21(Reichs-Gesehbl. S . 547) vorgenommenen Ernte-

^ stattzufinden. Sie hat sich -zu beziehen auf
"d Sommerweizen, Spelz '(Dinkel, Fesen) sowie

(Winter- und Sommerfrucht), Winter-
?»̂ ^ " oggen, Gerste (Winter- und Sommerfrucht)
Ifen x.au_s Getreide der vorgenannten Arten, die zur
»,  Ernährung geeignet sind, und Hafer, auch im
2 M Getreide oder Hülsenfrüchten.
- tL*  Nachprüfung der Erntevorschätzungen erfolgt

8 2 der Bekanntmachung, betreffend die Ernte- ,
Jahre 1916.. ernannten Sachverständigen'

Frauensleute. '
staben erneut Durchschnittshektarerträge für die
rnieinden festzustellen. Außerdem haben sie fest-

Abweichungen von dem Ergebnis der Ernte-
verl??strrngen infolge von Jrrtümern bei den Ernte-

elementaren Ereignissen oder sonstigen
8eucki"?EN Einwirkungen(insbesondere Blauspitzigkeit,
| ^"3keit, 2luswuchs, Brand, Rost) eingetreten sind;

2. welche Durchschnittshektarerträge für die einzelnen
Fruchtarten in den einzelnen Gemeinden auf Grund
von Erdruschauszeichnungenoder Probedrüscben sichergeben.

8.3 - Tie Sachverständigen und Vertrauensleute sind be¬
fugt, soweit es die Nachprüfung erfordert, die Grundstücke
landwirtschaftlicher Betriebsinhaberzu betreten. Die land¬
wirtschaftlichen Betriebsinhaber oder ihre Stellvertreter haben
ihnen arft Verlangen Auskunft über die Anbau- und Ernte-
vcrhältnissc sowie über die Ernteergebnisse zu geben und
darüber vorhandene Aufzeichnungenvorzulegen.

Tie zuständige Behörde kann aus Antrag der Sachver¬
ständigen oder Vertrauensleute den probeweisen Ausdrusch
von Getreide anordnen.

8 4.  Tie Sachverständigen oder Vertrauensleutehaben
für jede Gemeinde Feststellungen nach den MusternI bis III
zu treffen und eine Zusammenstellung der Ergebnisse nach
Muster IV ) unter Beifügung der vorgenannten Unterlagen
(Muster I, II, III) den unteren Verwaltungsbehörden'bis
zum 10. Oktober einzureichen.

Die zuständigen Verwaltungsbehörden haben die Er¬
gebnisse für ihren Bezirk nach Muster IV zusammenzustellen
und den von den Landeszentralbehörden zu bestimmenden
Landessammelstellen bis zum 15. Oktober einzureichen. Die
Landessammelstellen haben die ihnen eingereichten Ergeb¬
nisse dem Kaiserlichen Statistischen Amte bis 20. Oktober
zuzuführen.

8 3 . Tie Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬

mungen zur Ausführung dieser Verordnung. Cie können be¬
stimmen, daß die Nachprüfung nach anderen als den in' den
Mustern Î bis IV vorgesehenen Flächen- und Eewichtsmaßen
erfolgt. Äie bestimmen, wer als zuständige Behörde iowie
als untere Verwaltungsbehörde anzusehen ist.

Die Landeszentralbehörden können die Vorschriften die¬
ser Verordnung aus andere Früchte ausdehnen.

Dem Kaiserlichen Statistischen Amte sind die Ausfüh-
rungsbestrmmungenbis zum 20. September 1916 einzusenden.

§ 6. Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs-
Inhabern, die vorsätzlich Angaben, zu denen sie auf Grund die-
Ier °k. er  ^ er  " 2lh 8 5 erlassenen Bestimmungen
verpflichtet sind, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvoll-
standig machen, oder die den nach § 3 getroffenen Anord¬
nungen nicht Nachkommen, werden .mit Gefängnis bis zu
einem Zahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
oder mit einer die Strafen bestraft.

§ 7.  Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin, den 27. August 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.

Tr . Helfferich.

*) Tie Muster sind hier nicht mit abgedruckt.

An die Herren Bürgermeister und Gemeindercchner
des Kreises.

Tie Kriegsfamilien-llnterstützunaen können abgehobenwerden.
Limburg, den 8. September 1916.

Kreiskommunalkasfe.

Knlgnrifch-türkische Waffen
ürüderschast in der Dodrudfcha.

4 t ^ . _. ^ __ _

der

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 8. Sept . (W . T. B . 'Amtlich.»

2Bestlicher Kriegsschauplatz.
Au der Somme nördlich des Flusses andauernd bedeu¬

tende Artillerietätigleit . Südlich des Flusses entbrannte der
Jnsanterielampf am Nachmittag von neuem. Mit großen
Verlusten ist der Angreifer abgeschlagen. Westlich von Berny
blieben einzelne Grabenteile in seiner Hand.

Rechts der Maas ist, wie nachträglich! gemeldet wurde,
bei den vorgestrigen Kämpfen nordöstlich der Feste Souville
Gelände verloren gegangen. Das heftige beiderseitige Ar-
tillerieseuer h!ält an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generatfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Nichts neues.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

An der Zlota Lipa südöstlich von Brzezany und an
Najarocka sind mehrfache russische Angriffe unter er¬

heblichen Verlusten gescheitert.
In den Karpathen hatten deutsche Unternehmungen süd¬

westlich von Zielona und westlich von Tchipoth Erfolg.
Stärkere feindliche Angriffe wurden südwestlich von Schipoth
abgeschlagen.

Valkan - Kriegsschau Platz.
Nördlich von Tobritsch wiesen bulgarische und türkische

Truppen abermals stärkere cusiisch-rumänischs Kräfte zurück.
Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Erfolgreiche deutsche Flugangriffe in der Ostsee.
Berlin,  6 . Sept. (W. T. B. Amtlich.) Am 6. Sep¬

tember griffen unsere Marineflugzeuge vor Arensburg auf
Oesel feindliche S ee str eitkräft  e mit Bomben an.
Ein feindlichen Flieger wurde bei Zerel zur Landung gezwun¬
gen. In der Nacht vom 6. zum7. September belegte eines un¬
serer Marinelllstschiffe die russische Flugstation Rumöe im
Rigaer Meerbusen ausgiebig mit Bomben und erzielte guten
Erfolg.

Am 7. September beschoß ein russisches Kanonenboot
die nordkurländische Küste ohne Erfolg. Es wurde von
Marineflugzeugen verfolgt und mit Bomben angegriffen.

2lm gleichen Tage wurde der niederländische.Dampfer
Riobe" mit Bannware von unseren Seestreitkräften in der

Nordsee aufgebracht.
Oesterreichrsch -Ungarischer Tagesbericht.

Erbitterte Kämpfe bei Halicz.
Wien,  8 . Sept. (W. T. B.) Amtlich wird ver¬

lautbart, 8. September 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Beiderseits der Straße Petroseny-Hatszeg sind seit gestern

nachmittag Kämpfe im Gange. Westlich von Csik-Szereda

wurden unsere Truppen v.or überlegenem feindlichen Angriff
auf das Hargita-Eebirge zurückgenommen.
Heeres front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
In den Karpathen und in Ostgalizien dauern die heftigen

Kämpfe unvermindert an, die besonders östlich von Halicz
mit großer Erbitterung- geführt wurden. Hier wiederholte
der Feind dreimal seine ergebnislosen Anstürme. Alle Stel¬
lungen sind in unserem Besitz.

Heeresfront des E en er alf eld ma r fchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Au der Küstenländischen Front standen der Monte San
Gabriele und der Sattel von Dot, an der Tiroler unsere
Stellung- südlich des Travignolo- und Fleimstales unter
anhaltendem Geschützfeuer. Oestlich von Val Morbia brachte
eine gelungene Unternehniung unserer Truppen 55 Gefan¬
gene ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Schwächere feindliche Abteilungen, die die Vojusa über¬

schritten haben, wurden durch die eigenen Sicherungsabtei¬
lungen wieder auf das südliche Ufer vertrieben.

Ter Stellvertreter des Ehefs des Generalslabs:
v. H ö f er , Feldmarschalleutnant.

Die Kämpflaüe im Westen.
Großes Hauptquartier,  8 . Sept. Das Schwer¬

gewicht der Schlaät an der Somme lag während der letzten
beiden Tage, wie der „Frlftr. Ztg." gemeldet wird, südlich
des Fluges. Vorgestern erfolgten heftige französische Angriffe
im ganzen Abschnitt Barleur—Chilly, die sich im Laufe
des gestrigen Tages in kleinere'Teilangriffe zersplitterten.
Trotz der andauernden Uebermacht des Gegners war der
Erfolg »ehr unbedeutend.  Tie Franzosen wurden bei
Barleur und Berny blutig abgewiesen; sie halten ein paar
Graben westlich Berny, einen Zipfel des Parts von Denie-
^ ^en  Nordwestteil von Vermandovillers besetzt.
Bei ühaulnes fanden sehr schwere Kämpfe statt, besonders
um den Bahnhof, der einen Kilometer südlich des Torfes
aus ireiem Felde liegt. Bei den vergeblichen Versuchen,
den erstürmten Platz zu behaupten, verlor der Gegner vor¬
gestern mehr als 300 Gefange  ne . Heute werden aus
den wrederholten Kämpfen weitere 2 Offiziere, 431 Mann
und zwei Maschinengewehre gemeldet!

Nördlich der Somme nehmen die Franzosen vom Flusse
bis nach Euillemont aufwärts Stellungswechsel ihrer Batte¬
rien vor, und haben mit Jnfanterieangriffenzurückgehalten,
.iur gegen Combles machten sie am 6. September vergeb¬
liche Vorstöße, während die Engländer ungefähr gleichzeitig
gegen Ginchy stürmend vorgingen. Sie wurden hinausge-
worfen und ein Weiter Angriff erstickte in unserem Sperr-



Teuer Die  englischen Verluste der letzten Ze-t
müssen sehr bedeutend gewesen em, denn z. B . am
Foureaur-Walde hat der Gegner ^ ine Zuflucht zur Anmer-
arbeit genommen. Da er über der Erde nicht vorwart
kommt, gräbt er sich unter der Erde an untere Stellunge
heran. Tie englische Artillerie war an Heiden ^.agen be¬
sonders im Ancre-Abschnitt sehr rege. Sonst nur tlemere
Gelegcnheitsgefechte mit Handgranaten. Gestern war die
englische Front im allgemeinen ruhig.

“ Lebhafter als sonst ging es im flandrischen Küstengebiet
tiu und auch bei Fleury- Souville wurden unsere neu
gewonnenen Stellungen vorgestern hart bedrängt, ^ er
aestriae Dag verlies ruhiger. . r f /»•

©eitern abend traf Feldmarschall von -0 1n 5
denburg hier ein.  Er tam in Begleitung Luden-
d o r i f s um der Westfront, die er zum erst enmal  kennen
lernt, einen Besuch abzustatten. Der Kronprinz  gab
dem Feldherrn eine Strecke das Geleit.

Die Kriegslage.
Mit besonderem Interesse kann aus dem heutigen Tages¬

bericht festgestellt werden, datz in der Dobrnd,cha auch tür¬
kische  Kräfte Mitwirken, die an dem ,chonen Erfolg nördlich
Dobric einen bedeutenden Anteil haben. .

Von der Küste bis zur Somme ist eine rege feindliche
Flieqertätiakeit festzustellen, die sich weit bis nach Belgien
hinein erstreckt. Vor allem haben es die femdl.chen Flwger
auf unsere Luftschiffhallen abgesehen, ^ nach ist die -ra-tia 'keit unserer Zeppeline  in England doch wohl
wesentlich wirksamer, als es die feindlichen Berichte zugOen
wollen. Es ist aber absolut kein schaden an Luftjchiffhalbn
anqerichtet worden und auch die sonstige Wirkung der Flieger
batte kaum irgend welche militärische Bedeutung.

Sebr heftig ist das hin und her der Kampfe an der
Somme.  Nördlich der Somme richten sich dw Angriffe
der Franzosen in erster Linre gegen Ginchy. Einmal «n
fficfite des Ortes, wurden sie wieder durch einen rraftigen
Gegenstotzh i n a u s g ewo r f en. Von Clery aus streben
diê Franzosen nach Norden, wurden aber ebenfalls zuruckge-
wiesen. Südlich der Somme hatten ihre wütenoen Angriffe
nur sehr geringen Erfolg. Tie §ranzo>en haben lediglich
den Nordwestteil von Berny-en-Sankerre, den Nordwestrand
des Parkes von Teniecourt und den Nordwestteil von Ver-
mandovillers in Besitz genommen. Das anfängliche Vor¬
dringen der Franzosen über die zweite Linie unserer stel-
lunq beiderseits von Ehalnes kam nicht zur taktycym Aus¬
wirkung. Ein Gegenstotz von uns warf sie wieder vollkommen

^Wir können daher voll. Vertrauen in die vorbildliche
Haltung unserer vorzüglichen Truppen der Entwicklung der
Ereignisse an der Somme entgegensetzen.

Die entscheidenden Kriegsschauplätze.
Berlin,  8 Sepl. >zb)  Major Morahk bezeichnet im

R T " die drei Kriegsschauplätze an der Somme , an der
ülota Lip  a und in der D ° bru ds  cha als entscheidend
Buk den bechen eistn wird Gen Feinden He; Unmoglichket
ihres stra.egischer, Ziels erwiesen, auf dem dritten wad dem
neuen Feind Rumänien klaigemacht, da,; wir die Kriegslage
zu unse-en Gunsten zu wenden vermochten. Man schätzt das
russische Dodrudschciheer auf 300—400 000 Mann. Noch
wichtiger als der Sieg üer diese Armee bei ^ obnc sei die
Einnahme von Tulrakan, das den direkten Weg nach Bukarest
schützen soll. Tutrakan ist eine moderne Festung mit Panzer-
wcrkeii. Aufgrund̂der Gefangenenaffer schätzt Morath die Gc-
samtoerluste der Rumänien auf 80,000 Mann

Trotzdem heitzt es immer noch, die Munitionserzeugung ge¬
nüge nicht, sie müsse verdoppele werden, wenn man die
Deutschen besiegen wolle.

Znm letzten Zeppelinangriff auf London.
^Berlin  8 Srptbr . Englische Meldungen, dag bei

dem letzten Luft-Angriff auf London noch ein zweiter Zeppe¬
lin aubgefchossen worden sei, sind unrichtig.  Es ist bei
diesem Angriff nutzer dein amtlich gemeldeten Luftschiff kein
zweites verletzt oder irgendwie beschädigt worden. Alle diese
Luftschiffe sind wohlbehalten in ihre Heimathäfen zuruck¬
gekehrt.

Deutscher Druck gegen die ruffische Front.
Haag,  8 . Sept. (TU.) Die „Times" melden aus

Petersburg: Der Druck der deutschen Truppen auf die
russischen Stellungen von Wladimir Wolynsk. auf we che
fortgesetzt heftige Angriffe erfolgen, wird zunehmend starker.

Nasche bulgarische Fortschritte.
Budapest,  8 . Sept. (TU.) Der Sonderberichter¬

statter des „Esti Isjag " meldet über die bulgar.fchen Ope¬
rationen gegen Rumänien: a-ie Bulgaren haben in der
Hauptsachea l l e O r t e b esetzt , d i e si e i m Bukarester
Frieden an Rumänien abtreten mutzten.  Tie
Verbindung zwischen Aprakan und Silistrien ist unterbrochen.
Die Rumänen wurden vielfach geschlagen,  flüchteten,
wobei sie viele Waffen und Munition wegwarfen. Die
bulgarische Armee besitzt auf der ganzen Front die Initia¬
tive.

qrotzartig vorbereitet. Die Ueberlegenheit der ruinẑ».
Truppen allen bisher Kämpfenden gegenüber ist übet
Zweifel erhaben. (Tutrakan belehrt die Welt eines anb et?
D Red ) In Stockholm wirkte die Nachricht vonm
Sieae der Mittelmächte. der m den Abendstunden
.— ^ . . t.- rtAmrtrVton ift, ge r Qde' "Sonderausgabe bekannt geworden
geisternd . Bei

Das rumänische Heer zur Donau gedrängt.
Budapest, 8. Sepibr. (T U.i Die Nachrichten von

der Dobrudscha laulen sehr günstig  Der linke Flügel
der deutsch-bulgarischen Truppen, der Tulrakan eroberte, hat
nordwärts vordnngend, das rumänische Heer zur
Donau gedrängt.

Bei der Verachtung,  womit hierbei^
manische Verrat angesehen wird, ist die Freude über̂
deutschen Sieg unbeschreiblich.

Erweiterung der Kriegszone.
Karlsruhe,  8 . Sept. Schweizer Blätter meIb

Die ganze Dobrudscha und Bes,arabren wurden als juj
zone erklärt. Die rumänische Militärbehörde ordnetê
Räumung zahlreicher Ortschaften in der L.odruchcha an. ü«
Silistria, Kalarasi und Bukarest trafen über 25 000 AzFtont iria, ^ aiaiuii uuu l amiKa
linge ein. Bulgarische Vorhuten stehen 26 Kilometer nötbli*
Dobric. Schweizer Blätter melden über London: ^Tovric. escywerzer» nuu« —~~ — ; be¬
zahl bisher in russischen Diensten gestandener franzöfijj^
Fliegeroffiziere wurde' zwecks Ausbildung der rumchj,^^sio^oi- rllmänislben Armee mgeieili. ^ en .̂uflabwesls.

Frankreichs Einsatz vei Berdun.
Bern  8 . September. Campolonghi. der Pariser Mit¬

arbeiter des „Secolo", macht das wertvolle Eingeständnis.
es kein einziges  französisches Armeekorps gebe,

da» inicht bereits bei Verdun dem Feind gegenubergestanden
habe.

Fieberhafte Mnnitionsarbcit in England.
London,  8 . Sept. Trotzdem man den englischen

Munitionsarbeitern acht Tage Ferien bewilligt hat, find
sie immer nock nicht zufrieden und beklagen,lch über ne
lange Arbeitszeit und die häufigen Ueberstunden, wodurch
ihre Gesundheit stark beeinträchtigt werde. Die m den Mu¬
nitionsfabriken beschäftigtenCh i ne sen. I a p a n er und
Neger  geben Anlatz zu grotzer Unzufriedenheit. « ch ul-
linder  von 11 bis 12 Jahren arbeiten zu Hunderten in̂ den
Munitionsfabriken. ( !) Die Pf ad f in d
tzialabteilungen beschäftigt, wo ste Handgranaten füllen müssen.

Zur Eroberung von Tutrakan.
Berlin,  8 Sept. (X  U .) Die „Norddewsche Allge¬

meine Zeitung" schreibt: 6 Tage nach der bu'garischen Kriegs¬
erklärung an Rumänien wurde von deutschen und bulgarischen
Truppen gegen das von einer treubrüchigen Regierung miß
leitete Land ein schwerer Schlag  geführt. Nach mehr¬
maligen euileitcndcn Operationen ist die Festung Tutrakan an
der Donau, ein stark mit Befestigungsanlagen ausgenatteter
Platz, im Sturm genommen worden, lieber 20000 Gefangene
und mehr als 100 Geschüec fielen den siegreichen Verbündeten
in die Hände Warme Begeisterung ruft in Deutschland sehr
große Erfolg hervor. Denüchland sendet Bulgarien herzliche
Glückwünsche zu diesem abermaligen Beweise bewährter Waffem
brüderschaft Mit freudigem Stolz blickt das deutsche Volk
zu den tapferen bulgarischen Bundesgenossen herüber, die
Schulter an Schulter mit unseren nie versagenden Kriegern
eine neue Ruhmcsiat vollbracht haben. Auf d e gegenüber
Rumäniens nochmals ergangene diplomatische Kundgebungt er
Gemeinbürgschast, die die Mittelmächte mit der Türkei und
Bulgarien nnoecbrüchlicki verbündet, folgte mck der Uebcrschrei-
tulig der rumänischen Grenze durch deutsche und bulgarische
Truppen das militärische Zeugnis, dessen Wucht in der raschen
Bezwingung Tutrakans zum Ansdruck gelangt ist. Voll ruhiger
Zuversicht sehen wir der weiteren Entwicklung der Kämpfe in
Rumäalcn entgegen. — Dem guten Ansang wird ein diesem
würdiger Abschluß nicht fehlen.

Rumänische Verluste.

Flieger der rumänischen Armee zugerem. gs
dienst in Bukarest und Konstanza versehen franzo,i,chem
russische Flieger.

Die Untätigkeit Sarrails.
Bern  8 . Sept. (W. T. B.) Zur mWärischen Ly suÜ -S

auf dem Balkan schreibt Heroe in seiner Victorie": Z
öffentliche Meinung Frankreichs aufiere fich fest ei^
Taaen fast wegwerfend  über die Tätigkeit oarcaib -
der mit 450 000 Mann 250 000 Oesterreichern und 23%®
gegenüberstehe. Die Kritik fei soweit gegangen das;
sich bei den links stehenden Parieren fragte, ob, „e
auf ein Räntefpie! der Regierung zuruckzufuhren,ei.
gegenüber meint Heroe, rnan tue Sarrarl unrecht
man voreilig behaupten wolle.' er fei seiner Aufgabe«j .
gewachsen, zumal über die Stärleverhaltmstêder beidenP, ^ z
feien nichts Genaues bekannt sei und niemals sarrails ftriegg s
plan kenne.

Genf,  8 . Sept. (TU.) Bukarester Depeschen der
Pariser Blätter gestehen sehr ltarke Verluste  der2trmce
des Generals Averescu bei Ordova ein. Während der vier¬
stündigen erbitterten Kämpfe konnte nur die rechtzeitig ein-
getroffene sehr starte Unterstützung seines weit zurückgedrang-
ten linken Flügels einen Gegenangriff ermöglichen.
Der gef-nnte rumänische Felvzugsplan über den

Hausen geworfen.
Stockholm,  8 . Sept. (TU.) Datz durch den Fall

von Tutrakan der gesamte rumänische Feldzugsplan über
den Haufen geworfen ist. scheint aus einem offiziellen in
den rumänischen Blättern abgedruckten Bericht des General-
stabs hervorzugehen, in dem es heiht: Wir werden den
Hauptdruck gegen Oesterreich richten, uns hingegen an der
Donaufront auf eine wirksame Defensive  beichran-
ten. Ter Feldzugsplan wurde deshalb zwei Jahre hindurch

griectzsnlsnä
Im Schraubstock der Entente.

Bern  8 . Sept. 4tach den Leitartikeln der franzoW
Preise ist kaum daran zu zweifeln, datz trotz allenM
teiliqen Versicherungen die Entente >ehr stark damit reit;
sich'der griechischen Gewehre zu bedienen. Der „Erprex
Lnon" lätzt ich aus Paris telegraphieren, datz bte;J
Wirkung der revolutionären Truppen eme sehr erw«
Hilfe brachte, und datz man hoffe, Komg Konstantin«
doch noch zu einem festen Entschlutz kommen, der den W«
seines Volkes- soll Heiken: der Entente - gerecht m*

schreibt in fast wörtlicher UebereinstimmMg
dem Matin" : Die löbckche Unterwerfung des Tuch
lönigs' fei anzuertennen, falls sie zu einem schnellen undc
tommenen Umschwung der Dinge führt.^ Daran tonne!
allerdings solange zweifeln, als .der Souverän foch
Dusmanis (den früheren Eeneralstabschef) und streit
früberen Gesandten in Wien und Minister des ckeuhm
s sw äs
UL Tri
dieser Lage begnügen wolle, die ihm keinerlei günstige
sichten für die Zeit nach dem europäischen Konfliktc I
Das Blatt schreibt weiter: „Wir haben keinen ünlafr
mehr um die griechischen Interessen zu kümmern°>-

arieckückc Volk selbst tut. Aber wenn es stch ftr s
chenland darum handelte, der mazedonischen Bewegm
tolaen und sich für den König an die Spitze einerÄ
gegêUden Erbfeind zu setzen, sô darf diese Geste°°
Verhandlungen begleitet sein, « re kann nicht mehr
aunasweise'vor sich q-ehen, Erörterungen wurden sie"

ff« , » »»d i», Sl » °- '
Konstantin das Uebel gutmachen will, so ist der W
einfod): Er rufe Veniselos mit der Aufgabe, 1ctn-,.v n,
tionsprogramm an der Seite der Alliierten cruszu,. ^
die Ebre und das Interesse es erfordern. Diese
bedarf keines Austausches diplomatischer Ansichten meh.

Lu ""- geMt nicht̂ WoHen. sonder. Tat̂ .
fordein die endgültige und sofortige Löfimg d-r ^
srraae Das Erpeditionskorps habe eme andere !
m erfüllen, als die deutschen Spretzge,eilenm En
in Schach zu halten. Es soll die bulgarische Armee^

S on 3
Kfr"

« %
<♦f%

3m Spittel.
29,

Roman von Julia Jobst.
(Nachdruck verboien.)

Eine ganze Reihe von Villen war hier gebaut worden
die alle an den ziemlich schmalen Weg grenzten, der, mit
der Fahrstratze gleichlaufend, mit ihr durch Querwege ver¬
bunden war, deren jeder auf eins der Einfahrtstore zubef.
lDtan wohnte hier in wahrhaft idyllischer Zuruckgezogem-eit
und da die Gärten zumeist mit hohen Baumen bestanden
waren, auch vor jedem Späherblick geborgen.

In einer Kleinstadt ist dies immerhin ein Gewinn,
und Tolrdorff wutzte es besonders zu schätzen, da er wn sehr
zurückgezogenes Leben führte. Seit der Heimkehr der Toch¬
ter war allerdings manche Bresche in die Mauer gelegt
worden die er um sich und seinen Besitz aufgefnhrt hatte,
aber viel war nicht dabei gewonnen worden. Und hat.e
Rose Marie weidlich über diese einsiedlerische rlder ih-es
Bakers gescholten, jetzt dankte sie es ihm.

„Rose Marie," rief es jetzt von der Terrasse her, ..komm
doch gleich mal heraus, ich habe interessante Neuigkeiten
für dich."

Dem jungen Mädchen klopfte plötzlich das Herz so ge-
waltiq, datz ste unwillkürlich stehen bleiben mutzte. Hatte
Lothar doch Nachricht geschickt, oder war er gar selber ge¬
kommen, denn der Vater war ja vom gewohnten Morgen-
fpaziergana zu Hause geblieben. Vielleicht satz er noch vom
Frühstück'an auf demselben Fleck. ^

So beeile dich doch, Kind, du siehst, datz ich warte."
komme ja schon," rief sie laut und lief nun um

so schneller der Terasfe zu. „Run, Papa , was gibts?"
„Onkel Botho ist tot und schon begraben."
"Onkel Botho!" Rose Marie sank aus den ersten Sessel,

die &üfce trugen sie nicht mehr. Schauerlich erschien ihr
diese Botschaft von dem fremden Onkel, de'sen Gäste sie stoch
vor wenigen Tagen gewesen waren und der o lebensfrM
und stark unter ihnen geweilt h^Ue. „Ich kann es nicht
fassen!" stöhnte sie auf. „Und »chon begraben. '

Er hat 'es so gewollt, Rose Marie," tröstete der Ge-
neral die Ergriffene. habe auch nicht geahnt, datẑ seine
Worte so bald wahr werden würden, er hat uns ia auf dem
Familientag schon darauf vorbereitet. Und datz er von uns
nicht vergessen werden wird, dafür sorgt sein -Testament.

„Das Famil-enspittel!" . ^ r,
„23305 sagst du? Kennst du schon den Inhalt des

Testaments?" , , . , .
„Nein, Papa , aber Onkel Botho sagte doch in inner

Rede" - “
Ach so!" Tolsdorff blickte die Erglühende mit ,ar-

kastischer Miene an, er hatte den Sinn ihres Ausrufes er¬
faßt. „Da hat wohl einer deiner Vettern, ich kann mir den¬
ken, wer es war, diesen wenig geschmackvollen Namen >chon
im voraus dem schönen bayerischen Hof angehängt. Und wre
es mit solchen Spitznamen zu gehen pflegt, wird er ihm
wohl in eurem Munde zeitlebens bleiben, ich aber bitte nur
aus datz er vor rneinen Ohren niemals genaniff wird. Er
ist ebenso töricht wie geschmacklos. Hier ist die -Todesanzeige
und hier die letzten Worte, die Onkel Botho an mich richtete.

Rose Marie hatte sich erhoben, sie war leichenblaß ge¬
worden. dieses jähe Scheiden und die innere Aufregung über
das, was sie hören würde, brachte sie um alle Fassung. Vor
Tränen konnte sie kaum die wenigen Zeilen entziffern.:
„Mein lieber Hans, wenn du dieses liest, bin ich euch ichon
vorausgegangen zu der grotzen Armee, Vetter Bernhard
wird mir wohl baldigst folgen, latz du unsere Jugend noch
nicht so bald allein, sie bedarf deiner. Wenn ihr m meinem
lieben Erünhof weilt, so denkt zuweilen des Mannes der
trotz aller seiner Febler und Jrrtümer ein echter Tolsdorff
war. Weint nicht um mich, der Tote ist glücklich zu preisen,
denn er hat das Leben 3>berwunden."

Jahr über fünfhundert Mart Taschengeld frei verfügmi ; _ . OmowiataU LNd. 0»
•» 2;

Är n-Ä du Marlene ^ Zwanzigtausend,einer etwaigen Heirat ansgezahtt bekommt.
„Ich — ich — nein, ich neide ihr nichts. ^ ^

ich kann nicht anders, ick. mntz wemen und M"
taubst, gehe ich auf mein Zimnier, bis ich ruhige

„Tue das, mein Kind," sagte der alte He« u« !
ihr zärtlich über den Kopf. Sotff»5
und murmelte: „Ich hätte me gedacht, d tz h ü!I
so nahe gehen konnte."

Wie würde Hans von Tolsdorff sich 9
haben, wenn er Rose Marie hatte m ihremZ
achten können, dessen Tür sie !°rg ich verschM ^ «
sich auf die Knie vor dem Ruhebett und pW teIja
in die Kissen, um den lauten. Schmer?ensM«in die Kij en, um den lauren ° f. *
und die jungen Glieder schüttelte em Weintr̂ ^ ,^
hob sie das verweinte Angesicht und nef - ,, ^
wie ich es hasse!" ^ -.Keift5“'

Nun war Lothar auch alles bekannt, ders ;» ^ oNnnienisabschrift allen . g'Jtun war r .üu|ui uuu, “r .
schrieb ja, datz die Testamentsabjchrit all n
miltelt fei. Sie sah den Liebsten vor

Das junge Blädchen schluchzte jetzt laut, und es dauerte
eine ganze Weile, bevor sie der Vater mit dem Inhalt des
Testaments bekanntmachen konnte. Langsam, Wort für Wort
las er ihr das Dokument vor. aber, wenn er glaubte, datz|ie
das beruhigen würde, so irrte er sich sehr. Ein erneuter
Ausbruch der Tränen stellte sich ein.

mnieii ei. i“v „m , _
verächtlich auf die Erde Weudern wurd . «
zu rufen: „Haha, das Spittel, habe -st e
Das ist gut für alte Weiber. UniJ mit« mid), A
fünfhundert Mart Zulage das Jahr , f
IVermögen verbrauchte!" . ^  jjlW

Und welch reicher Besitz war dieser Hol, ^
in Zukunft für Lasten tragen. Und datz er Der| (ieb. «
sorgte das Kapital in bar, das beim Hol ^ ^
hietz es doch im Testament,: ..Jeder Tolsdorff^

r.

_ _ ll | UUJIUIJWW / - " ' n

Wochen dort zubringen. Ein .Banker dagcĝ „ itp
er gesund ist. bleibt er ,iech. ,o darf er. we ^
ist. dort wohnen bis zu seinem Tode. - ß
Altersheim werden für die. die Nicht mehr l ' t>
vermögen, und die gearbeitet haben, jolang

„Aber, Rose Marie, so beruhige dich doch. Hattest du
anderes erwartet? Es ist doch nett für dich, datz du ,m



ßUt|u)iCUi05 TTlll uet ~ >r
- - mit der russischen Dobrudscha-Armee voll-

wohl eine schwere Aufgabe, die aber nicht nie
- Entente überschreite. Man solle nicht langer
»er® müsse geschehen,. um diese grohe Pflicht zu
Alles Ast 9 . ^ inbC5f o6 bie  Aufgabe mit den
Bitten Zu lösen !ei.

Aie°u » QTt iönne sich unmöglich etwas anverii.
tzix Deutschen und die Bulgaren die Armee

Ä 5 Meer würfen.

füten Zu lösen .. .
"f e Nahrungsmittel , o !ihc .hlredrt

Sept . Der „Temps" schreibt zur Lage
«et«- b- «, das Land ohne Nahrungsversorgung und

einzig von dem guten Willen der Allner-
«red't au könne sich unmöglich etwas andern.

c ;- / 5"V «a* Druck au ? sie Nlrderianve.
S ii 8. Sept . (W. T . B .) Der Londoner

§ott °^ bes ' „Nieuwe Notterdamsche Courant" be-

- , f 7 .“ £ »»>»« PI - I- !- mit folgenbem S «fW , dai ' * ö ;eien - „Den Niederlanden mutz unzwei-

Md -- Sagt den Niederlanden, datz sw aut-
ij-n Deutschen zu speisen und datz sie rund heraus
-^ "' iuf welcher Seite sie stehen!" Der Korrespon-
>'->l ^ iE datz er den Inhalt dieser Plakate nur der

halber mitteilc. datz ihnen aber im übrigen
L -utung Zulomme. ..

. on  s Sept . (W. T . B .!) „Daily ChromcleLou 3 Sept . <W. £ . D.!) „4JUUI}

“II i andere eigene Erzeugnisse nach Deutschland aus-
' ^ itatt nach England , geschieht da- einfach, well
'-s töbere Preise Zahlt. Wir können dreien «

cl 3 cidicn

Imulcntmrus

höhere Preise Zahlt. Wir können diesen Handel
verhindern, wenn wir Deutschland überbieten, « e.bsi

1 ° Äärung gegen die Neutralen würde diesen Han-
' v hindern Nur die vollständige Eroberung der
Mn Länder würde die Tür Zwischen ihnen und Deutsch.
Miesen ."
«-panisches Ausfuhrverbot von Gewehren
^ und seine Folge «.

Krim
Tr«zr sri>er >

Amsterdam,  8 Sept Nach Kelduntzen englischer
' dak der cvglichc Gerichtshof die Gcntidiexbung^ be_

EL * welcher die Ausliestiung des AmmkattersZ°bn
ff Mfi-g'c, besläkiglD-e-c Ausltcf.rung war durch d,e

,äwl der französischen Justiz und der belgischen Regierung
M werden. dte Kay das Geld für die Gewehre gegeben
, tt m Spanien lagern aber nicht abgeliefert wurden,
/di- spanische Regierung den Export derselben veibor.

. wurde offenbar, daß die Gewehre nicht Kay gehör cn,
ksem -ran ösischen Soldaten Der Gertckstshof Iteüte Um

,jj über die Schuldstage, sondern bekräftigte das Urteil,
/die Ausführung erfolgen sollte.
Mische Minensperre uns schwevischem Gebiet,
tz-oven t/a qe n, 7. S -Ptcmbcr. Wie „National Tldeiidc

|{ iiocEbolm meldet, macht „Nya DagUgt Alletzanda" da-
L ausmerksam, daß Rußland die neueste Minensperre nn
ll-nd-mie,e auf f chw ed i s che m G e b i e t angebracht h -t,

dem Beitrag vom 20 November 18 -0 die Grenze
LJ Schwedin und Rußtard das Alandsmeer m der

■te durch chneidet. Schweden müsse gegen das Vorgehen,
Land- cnc ratsch protestieren,  um den Anschein»u
Len, daß cs einer kriegführenden Macht schwedstches
biet für Kriegszwecke überlasse Der Art.ket rir t da.
fftc Aufsehen hervor

«ich iiidftru kl«!» bei,
^ ^ *  ♦

m ilk« irfolft Imrr
nlmilig|» tzkft«ltk»!

Hu sozialdemokralische Reichskonferem für de«
2 l. September anberaumt.

Berlin  8 . Sept . (TU .) Ter „Vorwärts " meldet:
,^,e sozialdemokratische Reichstonferenz wrrd am -.l . - eprem-
Iler in Berlin zusammentreten

mmungen für die ungarischen Freiwilligen.
Budavest  8 Sept . (TU .) Aus allen Teilen Un-

Ms melden sich Freiwillige; zur Erleichterung'hrer Auf-
«chme in den Heeresverband hat das ungarischê andesw
kidigungsministerium eine Verordnung erlassen, wonach dre
lei den Landsturm-Meldungen nicht als befundene
Klonen und jene, die bereits über das landsturmpstlch lge
Mer hinaus find, falls sie sich zum Krieg mit Rumänien
•nt Dienst mit der Waffe freiwrlltg melden, aucĥ ohne
?srweisung vvn Dokumenten ausgenommen werden. H
>en Jahren 1899 bis 1900 Geborene muffen die schrfft-
% Erlaubnis ihrer Eltern vorlegen. Bei den aus « re-
-nbürgen und Südungarn Stammenden kann diese Be¬
willigung auch nachträglich beigebracht werden.
8riefstreik der Krieftsflefangeneu in Ferrpville l

Deutsche Reichsanleihe angebotety unkündbar bis 1924. wo
aleick bemerkt sei, datz dre Worte „unkündbar bis 19^4

k-in°̂ Verkaufs- oder Vcrfügungsbefchränkung des Unlethe-
inbabers ankündigen, sondern nur besagen, datz das Reich
den Nennwert der Anleihe nicht vor dem erwähnten Zett-
i-unkte rurückzablen, bis dah'.n auch keine Herabsetzung des
Kinsfutzes vornehmen darf / Datz auch^später eme Herub-Kinskustes nur in der Weife möglich ist, datz
das Reich dem Inhaber wahlweise die Rückzahlung zum
vollen Nennwert anbietet, ist bekannt.

Neben der bprozentigen Reichsanleche werden , /oP ^
^entiae Reichsschatzanweisungen ausgegeben. Hmsrchtl,ch ihrer
Sicherheit unterscheiden sich die Schatzanweisungeni
LZ e von den bprozentigen Anleihen, wie überhaupt beide
ihrem inneren Werte nack> allen schon früher ausgegebenen
Reichsanleihen gleichen und wie düst- zur Anlegung , vonMündelaeldern verwendet werden dürfen. Rttt oem evocto
" mi-d zum A« d,u - . dZ
die Laufreii von vornherein begrenzt ist, d. h„ datz vas -neiw
liä> verpflichtet, diese Schatzanweifungenm e,nem genau fes-
stehendm verhältnismätzig kurzen Zeitraum mit ihrem Nenn¬
wert einlösen.

Von dem Lager Ferrymlle -n -vunis sind auffallender-
-°eiie seit längerer Zeit direkte Nachrichten von den dort
befindlichen deutschen Kriegsgefangenen ausgeb ieben Zw
fvlgedessen erkundigtens'ch viele besorgte Angehorg -
Mändigen Stellen , ob sich in diesem - ager et®
JHUrfoII ereignet habe oder dort eme ansteckende Krantheit
^-gebrochen sei. Natürlich wurde auch dw Vermutung ge-
«nstrt, das Lager sei aufgehoben worden. Wie wir -Nähren.
'Z das Lager Ferryville das einzige, das gegenwärtig nochm
Lunk- „ll- ührraen aufgelost worden ffNd.

»Ein P r o m e n a d e n I o n zer t , ausgeführt E der
ersten Limburger Laudsturmtapelle, wird morgen -- onntag ;
zur gewohnten Stunde auf dem Neumarkt veransta.eet.

»srzx srßgrtJa + s»  W N»
Urban’, seine Eltern u-d Geschwister.

WL . MIWSSäi . 9 *i m  sjft
mtjijöD Weuz seine Ehefrau und Angehörige, um 8 Uhr i
8 -dttircheJ -himt ür .Anna Maria Könen und Angehörige. Um
4 Uhr nachmittags Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntaa den 10 September 1916. 12. »ach Trinitatis.

Vormittaas9 Uhr Predtgtgottesdienst. Herr Dekan Obenans.&
"tss » ss '“ . m . « # « •

Ar beit s ° bend der Frauenhiife aut Dtewiag den 12. ^>ep.

Sonntags von '^ U—12 Uhr.
GotteSdieuftordnung für R«uke>.

12 Sonntag nach Trinitatis, dm 10. Sepie nber 19 .
Runkel:  Vormittags 10 vhr. Herr Pfarrer SchnK.

L «* W - b«"
!»n« « ss ? Ätit”

Ä,J !5 wn 3«WiJ . Ä
- .vt  1 . Rim angeouw oxu . * m

°ch 384. Das Ausbleiben von Nachrichten konnte Zum
-il durch die erfolgten Versetzungen erklärt werden. Dw

L -K L .L äuKii «™.

Ff Nuntel 8. Sept . Das Hagelwetter, das am 26.
August über die Gemarkung Wolfenhaufen niedergmg, ha
au der Sommerfrucht nach staltgehabter Taratton m einem
T,i > d„ P, °M-

m f c ««•
«Rslrtien der bei hiesigen Verwandten eine Zeitlang sich auf

Wochen Gefängnis bestraft.
sort gebliebenen Gerangenen tv »7
Briefftreik getreten, um die öffentliche Aufmert,am-

auf ihre Lage zu lenken.

CskaSer unä vermisÄDSe ? Cell^ /r- .x-e_ 1011

Wottesdienstordnung für Limburg
Katholische Gemeinde.

„fc3*,, » ”“ » ” ■/, % %im » » 9 *9 - * * * * * 2 ""
Mutier Gotles Andacht. - - - -

. e. SrplrmbrrE ^ VS * j*Ö~ ’ÄÄidifien wir unseren Feinden wieder die Uner-
>.„ !erer Kraft und v !n nnerfchutter-

Wen wir unseren Fetnvcn m » » ;
^opflichkeit unserer Kra ?l und v-n unerschutter-
iche« Glauben an den Sieg der Zentral,nachte.rv . . . ... . . . ii . r ^ ttrieoSMlkeib

fchaft.

a wiauven an or» . . .
. Tun wir das , so ist der Erfolg auch der 5- Kriegsanle' he
*ta . unb ben ifiegierunocn bet up Ä 7 "? “und den megrerunuan - f"tr
Wb es immer schwerer werden, bei thren Volkwcn f.ir

Märchen von der Möglichkeit der Vernichtung Deutsch-

ö. Kiiegsanliih« lehnt
n die bei den früheren Kriegsanleihen gewählte und msbe-
°?dere an die Bediitgungen der 4. Kriegsanlechean. Wrede
-̂d in erster Linie dem deutschen Kapital eine b prozentig

| t der Hospitalkirche: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit

Nr s«

Viktualienmarkt z» Limburg a. d. Lahn.
Richt-Preise vom 9. Aprikosen per Pid.

20 Pfg. Apfelsinen per Stuck «^ 00 V'« 'Schußbahnen per Pta.
06 - 00 Psg-, lürnen per Ps ^ gJ —00  Psg - Blumenkohlp-r
StütfSO—60 Vfg Butter das II 0 00 Mk/Cltronen per Swck
M- 00 Mq 2 Eier OO Pfg-, Endivten p» . Sruck b̂- w Ptg..
Kartoffeln per Pfd. 0^ 0 Z^ ^ rdisch per Stück

N °L'.> *

V&o'ww&v 'st»L
SS » V ».*V u - » « b!ra ’V. ■aas 7-.K.ts

1ÄW & * : Äfttf SdFS
S 10- 00 Pfg.. Zwiebel, per Pid 19^ 20 Psg..

Walnüsse 100 Stück 00- 00 Pfg.. Hajelnüfl. UtStw 0 ' Pfg.

»fl « » in̂ d? ^S '°dtkirche feierst. Iahramt f-sr Frau
Äff ' - Äi . d„ Ld .,l-ch- 9*

ä  i !.S ' t.w . 9 * »* » «« *•

um 8 Uhr im Dom Jahramt sur Ludwig schnetde..

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Sonntag, den 10 September 1916.

Trocken, meist heiter, tagsüber warm. _ _

Der heutigen Nummer liegt die wöchentliche
■Unterhaltungsbeilage Nr . 3 < bei.



Warenhaus Geschwister MAYER
LIMBURG an der Lahn.5 (211

Anmeldungen auf die

neue 3. Kriegsanleihe
nimmt 21, *., »2_ 1 -..x _ rr.

Itf

nimmt zu den Zeichnungsbedingungen kostenfrei entgegen. Cinzahlunqs-
terrnme nach Uebereinkunft . B

4(211
P. ^ Cahensly, Umtar

Bankgeschäft.

Zeichnungen
auf die

fünfte Kriegsanleihe
werden von uns entgegen genommen . Wir geben auf Antrag Svar-
e»n1agen zu diesem Zwecke frei , wenn die Zeichnungen bei uns oder
unseren örtlichen Annahmestellen erfolgen . 10(205

Geschäfts -Verlegung.
"V GvMMk

.Meiner w. Kundschaft zur gefl . Kenntnisnahme , dass ich mein
Putz - und Modewaren -Geschäft nach m n

^̂ 2
Untere Grabenstrasse 34

(zwischen der Amtsapotheke und der „Stadt Diez “) verlegt habe
seilher g' schenk,e ä

Limburg -.

Kreissparkasse Limburg.

-vklkillj« Kirdklj. «.# ,* * $
Zkichliiillgrii auf die fünfte Deutsche Kriegsanleihe

5#|# Deutsche Reichsaulcihc
4Vio Deutsche Rcichsschatzauwelsilugen

Samstag , 9. Sept .,
6 - 7 Uhr nachm.

Nr . 112 - 255.

werden von uns entgegengenommen.

Schlaffer,
Maschinisten,

Heizer,
Taglöhncr

gesucht 4(207

MaschiuknfMjk Scheid,
_Limburg.

CABBIDLABPBi
und elektrische Taschenlampen . 4[2ö

Glaser & Schmidt , Limburg,

Osram -einCoaWampen,
Osram -HalbCosHlampen
preiswert und ohne Teuerungszuschlag durch*

Inssauisdie Eiefitrizitats-6esellsniift
Limburg (Lahn), Unt. Schiede 8. Telefon 121.
— Wiederverkäufern besondere Vergünstigung . -

Die
«dem i
A, R.
der Kla
* . A..

Iräukein,
stenographier nad schreibma- i 'Zareugcschafr,W,rt-
schinenkundiq, sucht Stellung ^ Gaslhos , auch mit Ge-
- - ' ' lande , zu verkaufen ? 1(211

WoZLUML | Wmer-Wchris
tung
6(211

epateinlap und Darlehen auf Schuldscheine geben wir ohne Einhal - ! “ « ÄÄwrök«
J der Kündigungsfrist frei , wenn die Zeichnungen bei uns erfolgen , < bm, ’ I ®« <-« «Wftnlwf , , or«,“
1 .  w | Zuschriften erbitte unter l Limburg (Lahn ).Der Boeftand. Nr . 14 (211 ds.

nnb  JUfeigt«
öer Stadt Limburg.

Höchstpreise für Milch.
In Abänderung unserer Bekanntmachungen vom 22 . De-

zembcr 1915 und 23 . Februar 1916 werden hiermit die
Höchstpreise für Milch im Kleinhandel wie folgt festgesetzt:
1. Der Höchstpreis für 1 Liter Vollmilch beträgt 0,30 Mk.
^ » - » 1 » Flaschenmilch (Voll»

milch, welche in versiegelten Flaschen an die
Verbraucher abgegeben wird) 0,32
Ausgenommen von dieser Festsetzung ist der Kleinhandel

mtt Kindermilch . Als Kindermilch gilt nur diejenige Mllch
" ?fAv °n eigens hierzu lediglich mit Trockenfutter gefütterten
Milchkühen unter behördlicher Kontrolle gewonnen wird.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf unmittelbar an den
Verbraucher.

Die Höchstpreisfestsetzung tritt am Tage der Veröffentlichung
dieser Verordnung im Kreisblatt in Kraft,

Ueberschreitungen der Höchstpreise werden auf Grund des

Gesetzes betr . die Höchstpreise vom — 1914

MOTOR*
LOKOMOBILEN
in verschiedenen Aus¬
führungen .Kombinier«
mif Sägen ,Pumpen etc,
Betrieb bedeutend wirh
schädlicher als EleKfri-
: cität und Dampf . 7

JKf  Zahle für

5 LchliiWtkiit

zu vermieten.
9(211 Wo, sagt d. Exp

bis 1000 Mark . 2(21 l
Hugo Ketzler,

Pserdemetzger, Wiesbaden,
Telefon 2612.

Das Antoni schc Wohn¬
haus
kleine Rutsche Ne.I
ist zu verkaufen oder zu ver¬
pachten, 11(21!

Näh . bei Jos . Heppel,
Limburg . Diezerstraßc 67.

FmIM -MlM

i

£t ffielM 5h16) mit ^bsängnis bis zu eimm^
mtt Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft.

Limburg (Lahn), den 8. September 1916.

12[211  Der Magistrat.

07)

Kräftiger 3(211

Msstt-Lehkliiz,
der gleichzeitig auch Drehen
lernen kann, auf sofort gesucht.

Wilhelm Jung,

mit Gas zu vermieten _
8 (211 Wo , sagt b. % r.

Üaifit nebA Pmlmt
^ Hospitalftraße

ab 1. Oktober d. M f-
vcrmicten . 14(211

Ernst Bietefeld.

»i . mm m
©cieloei » i . W , 7:211 £ foJ1

Die

August
16. K.
nähme
m
Wirkuimc

KgÄI
E

«dir

1*ter

Toiiv
•it c
H-nd

kJXZ!/i

Zahnpraxis
J ^ veigniederhtssuiiy Frankfurt a . M., Taunusstr.  47 . |

Tiganos Nachfolger
W . Podlaszewski , Dentist

Limburg , Obere Schiede 101.
Sprechstunden an Wochentagen von 8—öbAUhr

Sonn - n. Feiertags von 8 —2 Uhr . ‘ '
2i190  Telefon Itr . 261.

Hanf - Kindfadr » in  läunlichn , Stärken.
dat . Garbenbänder , Binde - u. Mollscile , B reffen
garnc . Ackerleineu und Heustränge "

sowie

alle sonstigen Eeilerwaren
billigst bei

M ro*« i «. F ^ upp , Seilerei . cn  detai,
( Limburg . Frankfuvterstr, 15. Telcf. 277.

Mitbürger, tringf ent-
hehrlidie Soldsactien

zur Goldsamnefsfelle!
übr nützt dadurch dem

Vaterland.
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